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Enexpulsant versla
Tunisie un présumé
islamiste, le gouver-
nement croyait-il
vraimentl'envoyer
en vacances?Il aété
torturé de manière
atroce dèsson arrivée.
Legouvernement afailli
àses obligations en
matière de protection
des droits humains,
conclut unrapport
indépendant.
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(illustration: archives)

ARBEITSLOSIGKEIT

Unterbeschäftigungist
auchin Luxemburg
weiblich- die höhere

Arbeitslosigkeit
von Frauenistin
der politischen
Diskussion um
Beschäftigungs-

maßnahmenjedoch
kein Thema.

Die Maßnahmen des Ge-
setzes zum nationalen Be-
schäftigungsplan von 1999
hätten sich als gut gemeint
aber i m Endeffekt ineffi-
zient erwiesen, meinte die
grüne Abgeordnete Dagmar
Angelsberg anlässlich der
Parlamentsdebatte vom
Mittwoch. Arbeitsminister
François Biltgen wider-
sprach heftig: Im Gegenteil,
die meisten Maßnahmen -
auch wenn einige nun per
Gesetz verbessert werden
mussten- seien unverzicht-
bari mKampf gegendiestei-
gende Arbeitslosigkeit. Bilt-
gen charakterisierte aufs
Neue den Luxemburger Ar-
beitsmarkt als atypisch,
weil regional: Arbeitslos sei-
en in Luxemburg vor allem
ausländische Arbeitskräfte,
deshalb hätten auch die
bestenInstrumente eine be-
grenzte Wirkung.

In der Tat, fast die Hälfte
der am Luxemburger Ar-
beitsmarkt Aktivenkommen
täglich über die Grenze. Es
lässt sich jedoch darüber
diskutieren, inwieweit Lu-
xemburg, das von demvon

Biltgen diagnostizierten re-
gionalen Arbeitsmarkt profi-
tiert, sich nicht stärker für
einenregionalenpolitischen
Rahmen dieses Marktes ein-
setzen müsste. Trotzdem:
Von denfünf Hauptansätzen
des "Plan national pour
l'emploi" (PAN) - Beschäfti-
gungspolitik, Arbeitsorgani-
sation, Chancengleichheits-
politik, Entrepreneurship
und Bildungsmaßnahmen -
habenbislangdie wenigsten
spektakuläre Veränderun-
genaufzuzeigen. MancheIn-
strumente wurden bislang
von den Betrieben nicht ge-
nutzt, manche aber auch
überhaupt noch nicht ge-
setzlichumgesetzt.

Nur ein Beispiel: Die er-
höhten Subventionen für
Betriebe, die Personen
des unterrepräsentierten
Geschlechts in Beschäfti-
gungs- oder Ausbildungs-
praktika aufnehmen. Seit
1998 wird an dieser eigent-
lichzur Förderung der Frau-
enbeschäftigung gedachten
Maßnahme herumgedok-
tert. Erst waren es verfas-
sungsrechtliche Bedenken,

dannwares diefehlendede-
finitorische Abgrenzung
zwischen den verschiede-
nen eher "weiblichen" oder
eher "männlichen" Arbeits-
sektoren, die seine Anwen-
dung unmöglich machten.
Angesichts der Tatsache,
dass daneben der "congé
parental" zumindest als In-
strument für die Schaffung
Arbeitsplätzen versagt hat
und die ebenfalls i m PAN
vorgeschlagenen Frauenför-
dermaßnahmen bei Kollek-
tivverhandlungen kaum
zum Tragen kommen, fällt
die Bilanz zur Frauenbe-
schäftigungspolitik der Re-
gierung äußerst mager aus.
Dabei sindFrauen weiterhin
überdurchschnittlich oft
von Arbeitslosigkeit betrof-
fen, und dies bezeichnen-
derweise auch bei den ju-
gendlichen Arbeitslosen.
Doch die frauenspezifische
Perspektive, das ließ sich
auch bei den Parlamentsde-
batten feststellen, fehlt in
der öffentlichen politischen
Diskussionvöllig.

Zwei Fragen drängen sich
hier auf: Erstens, müsste

nicht eine Bildungsoffensive
her, die gezielt Orientie-
rungs- und Ausbildungsan-
gebote für junge Frauen
macht? Und zweitens, ist
die Tatsache der erhöhten
Frauenarbeitslosigkeit nicht
auch ein Beweis dafür, dass
wir es mit einer strukturel-
len Arbeitslosigkeit zu tun
haben? Wenn Villeroy Billig-
lohnarbeitsplätze mit dem
Argument der Automatisie-
rung abbaut, wenn bei den
Banken reihenweise Be-
schäftigte entlassen wer-
den, spätestens dann müss-
te diein den80er Jahrenge-
führte Diskussion um die
Nutznießer von Modernisie-
rung und Rationalisierung
der Produktionsprozesse
wieder aufgegriffen werden.
Lucien Lux (LSAP) nannte
amMittwoch das Stichwort:
Arbeitszeitverkürzung als
Beschäftigungsinstrument.
Eine generelle Arbeitszeit-
verkürzung als Maßnahme
zur Umverteilung des ge-
schaffenen Reichtums - so-
wohl zwischen Arbeitgeber
und Angestellten als auch
zwischen Frauen und Män-
nern - darf aber ebenfalls
kein Unwort mehr sein.

Ein Kommentar von
Renée Wagener.
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19/12-28/12/2003
(fil m/theatre/concert/events)

Attention, torture!

Preis: 1,49 €

Aktion
saubere Hände
Der l etzte Jahresberi cht
zur "Sécurité ali mentaire"
war weni g schmei chel-
haft für di e Gastronomi e.
Di e woxx war mit
Gesundheitsi nspektoren
unterwegs.
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Konstitution
für Kerneuropa
Von echter Kri se will
ni emand etwas wi ssen.
Aber das Scheitern des
Brüssel er Gi pfel s zei gt:
Di e europäi sche I dee i st
ni cht so verbreitet, wi e
mancher es gerne hätte.
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Carrefour desarts
Compte rendu de l a
6e éditi on du Pri x d' art
Robert Schuman,
décerné cette année
à Luxembourg.
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C'est Noël
Si x nouvell es sorti es
de DVD témoi gnent
de l a bell e santé de l a
producti on audi ovi suell e
l uxembourgoi se.
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